
Gestaltung
Das äußere Erscheinungsbild stand bei der erforderlichen
denkmalschutzgerechten Sanierung im Vordergrund. Maßgeb-
liche Elemente sind dafür der naturfarbene Kratzputz, Werk-
steingewände am Eingangsgiebel und an den hofseitigen
Treppenhäusern, Fenster- und Türteilungen, Vordächer sowie
die Trauf- und Sockelausbildung.
Der L-förmige Baukörper wird vom Hauptflügel mit dem
überdachten Eingangsbereich zur Bernhard-von Cotta-
Straße geprägt, der sich als Giebel mit einem Walmdach
deutlich von der Fassade abhebt. Der Seitenflügel entlang
der Gustav-Zeuner-Straße wurde giebelseitig mit einer
Fluchttreppenanlage aus Stahl ergänzt. 
Für den Ersatzneubau des Laborflügels wurde dagegen 
bewusst eine andere Materialität gewählt. Er setzt sich durch
seine Außenbekleidung aus vorbewittertem Zink - ein Mate-
rial was Bezug zu den Forschungsinhalten des Instituts her-
stellt - deutlich vom Bestand ab. Der Bezug zum Altbau wird
durch Sockel, Trauf- und Firstlinie wieder hergestellt, die 
Kubatur nimmt den abgebrochenen Altbau wieder auf.

Haustechnik/Energiekonzept
Die Wärmeversorgung auf dem Campus erfolgt über Fern-
wärme. Die Umkleide- und Sanitärbereiche im Kellergeschoss
werden über ein Speicherladesystem zentral mit Warmwasser
versorgt. Alle Pumpen sind zur Optimierung der Fahrweise mit
einer Schnittstelle zur Gebäudeleittechnik (GLT) ausgerüstet.

Im Dachgeschoss des Hauptflügels ist ein zentrales Zu- und
Abluftgerät für die Labore installiert. Eine zentrale Kältever-
sorgung auf dem Campus sichert die betreffenden Anforde-
rungen an die Kühlung. Zur Steuerung und Überwachung sind
alle Medien über die GLT auf die bestehende Leitzentrale der
TU Bergakademie Freiberg aufgeschaltet. 

Labortechnik
Für alle Institute im Gebäude entstanden Labore mit spezifi-
scher Nutzung und der dafür erforderlichen Medienversor-
gung. Dazu gehören eine zentrale Druckluftversorgung, ein
umfangreiches Kaltwasser sys tem, ein Lüftungssystem mit 
Spezialabsaugungen sowie eine dezentrale Installa tion für 
labortechnische Sondergase mit speziellen Gaswarnanlagen.

Außenanlagen
Im Rahmen der Baumaßnahme wurden die Hauptverkehrs-
wege der gesamten Liegenschaft neu ausgebaut, barrierefreie
Zugänge geschaffen und die Entwässerungseinrichtungen als
Trennsystem erneuert. Die Gestaltung der Außenanlagen 
orientiert sich am Gestaltungskonzept für den Campus der
TU Bergakademie Freiberg und erhöht die Aufenthaltsqualität
im Freien. Mit einer leicht modellierten Rasenfläche und
punktuell angeordneten Bäumen im Hofbereich wird eine 
gestalterische Verbindung zwischen den Gebäuden herge-
stellt. Der ursprüngliche Versiegelungsgrad konnte minimiert
werden.
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Warmwalzhalle, Versuchswalzwerk von 1929

1 - Institutsgebäude
1A - Hauptflügel
1B - Seitenflügel
1C - Laborflügel (Neubau)

2 - Warmwalzhalle
2A - Walzhalle
2B - Technikum
2C - Werkstatt
2D - Lagerhalle

3 - Gießereihalle

4 - MgF-Halle

5 - Versuchshalle (Interim)
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Umbau und Sanierung Institutsgebäude

Gebäudestruktur
Das Institutsgebäude verfügt über drei Hauptgeschosse, Dach-
sowie Kellergeschoss und wurde ursprünglich als monolithi-
scher Ziegelbau mit zwei straßenbegleitenden Gebäudeflügeln
errichtet. Der als verlängerte Erweiterung des Hauptflügels
vorhandene Laborflügel musste aufgrund der angegriffenen
Bausubstanz sowie wegen der neuen nutzungsspezifischen
Anforderungen durch einen Neubau mit gleicher Kubatur er-
setzt werden.
Aus gleichem Grund mussten zirka 80 Prozent der Geschoss -
decken im verbleibenden Altbestand komplett erneuert wer-
den. 

Mit der bereits früher erfolgten Ertüchtigung der Dach -
konstruk tion und Dachdeckung war hingegen ein witterungs-
unabhängiges Bauen möglich.
Die Institute sind im Gebäude entsprechend ihrer nutzungs-
spezifischen Anforderungen angeordnet. Gemeinsame Nut-
zungen konzentrieren sich im Erdgeschoss um das Foyer.
Zusätzlich zum neuen Laborflügel verteilen sich Labor- und
Praktikumsräume im gesamten Gebäude. Weiterhin verfügt
das Gebäude über einen Hörsaal mit 120 Plätzen, flexibel
nutzbare Seminarräume, Konferenzräume, PC-Pool sowie 
Büroräume für vier Institute. Das Gebäude ist vollständig 
barrierefrei erschlossen.

Geschichte

Die umformtechnische Ausbildung an der TU Bergakademie
Freiberg ist Bestandteil der Fakultät für Werkstoffwissenschaft
und Werkstofftechnologie und nicht wie sonst üblich im Fach-
bereich für Maschinenbau und/oder Anlagentechnik angesie-
delt, weil hier der Ausbildungsschwerpunkt auf dem Werkstoff
und dessen Beeinflussung durch spezielle Umformverfahren
sowie begleitenden Prozessen liegt. Das Institut für Metallfor-
mung entstand aus dem Lehrstuhl für Walzwerkskunde, dessen
Gründung sich 1928 notwendig machte, um den Hütteninge-
nieuren bestimmte Sonderkenntnisse über die Verfahren, Vor-
gänge und theoretischen Grundlagen der Weiterverarbeitung
und Veredelung der metallischen Werkstoffe zu vermitteln.

Standort
Der Gebäudekomplex Bernhard-von Cotta-Straße 4 entstand
Anfang der 1960er Jahre im Rahmen des damaligen Neubaupro-
grammes der TU Bergakademie Freiberg und bildet den westlichen
Abschluss des Campus. Am Standort befinden sich neben dem
eigentlichen Institutsgebäude mehrere Versuchshallen für das
Institut für Metallformung und dem Gießerei-Institut, in denen
eine praxisnahe Ausbildung an industriellen Großanlagen wie
Walzstraßen, Pressen und Gießereieinrichtungen möglich ist. 
Die bauliche Entwicklungsplanung der TU Bergakademie Frei-
berg sieht die teilweise fakultätsübergreifende Mehrfach -
nutzung bestehender Gebäude vor. Für das Haus Formgebung
bedeutet dies den zusätzlichen Einzug des Institutes für Elektro -
technik und des Institutes für Automatisierungstechnik.

Baumaßnahmen

Seit 2004 wird der Gebäudebestand des Institutes kontinuierlich
den Erfordernissen an Lehre und Forschung angepasst, erweitert
und modernisiert. Bis heute hat dafür der Freistaat Sachsen mit
Hilfe der EFRE-Förderung über 22 Millionen Euro investiert:

2004-2005 Einbau Umformsimulator GLEEBLE (420 TEUR)
2007-2008 Neubau Lagerhalle für Vorhaltetechnik (234 TEUR)
2008-2010 Umbau/ Sanierung Warmwalzhalle (4.906 TEUR,

EFRE-gefördert)
2012-2013 Neubau Versuchshalle als Interim II (294 TEUR)
2012-2014 Umbau/Sanierung Institutsgebäude einschl. 

Außenanlagen (16.156 TEUR, EFRE-gefördert)
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